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Eine Untersuchung, die mit geringem Auf-
wand ohne jedes Risiko für die Patienten
nach inzwischen standardisiertem Vorge-
hen wichtige Fragen beantwortet, das ist
die Kapillarmikroskopie des Nagelfalzes.
Sie gleicht darin der Dermatoskopie und
kann für den ersten Überblick auch mit
demselben Instrument, i. e. mit dem Auf-
lichtmikroskop, durchgeführt werden, ist
aber leichter zu erlernen.

Die Kapillarmikroskopie ermöglicht
dem Dermatologen, entscheidende Be-
funde zu erheben für die Differenzial-
diagnose des Raynaud-Phänomens [1],
die Abklärung der systemischen Sklerose
(SSc) und anderer möglicher Kollage-
nosen. Ihr Ergebnis wird inzwischen als
eines der Kriterien für die Klassifikation
der SSc nach den EULAR(European League
Against Rheumatism)-Klassifikationskrite-
rien genutzt [2].

» Die Kapillarmikroskopie erhebt
entscheidende Befunde für die
Differenzialdiagnose des Raynaud-
Phänomens

Im deutschen Sprachraum wurden seit
2006 unter der Leitung von zunächst
E. Genth und dann O. Sander sowie unter
Mitwirkung von Rheumatologen, Angio-
logen und Mitgliedern der Deutschen
Dermatologischen Gesellschaft (DDG) ein
interdisziplinärer Kurs und die Arbeits-
gruppe „Kapillarmikroskopie“ eingerich-
tet, aus denen konsentierte deutschspra-
chige Definitionen hervorgegangen sind
[3].

Den Kurs haben bereits auch mehrere
Dermatologen besucht.

Der in dieser Ausgabe abgedruck-
te CME-Beitrag „Kapillarmikroskopie –
Grundlagen und klinische Anwendung“
von Hasseli-Fräbel et al. [4] bietet einen
prägnant gefassten Überblick und zusam-
men mit seiner guten Bebilderung einen
Anreiz, das Verfahren anzuwenden.

Um bestimmte, bedeutsame Befun-
de wie Megakapillaren, Blutungen oder
größere avaskuläre Zonen zu erkennen,
genügt für den Anfang das in fast jedem
Untersuchungszimmer oder Kittel vor-
handene Dermatoskop mit seiner 10- bis
15fachen Vergrößerung. Doch es werden
auch schon preisgünstige USB-Kapillarmi-
kroskope angeboten, die die gewünschte
200fache Vergrößerung erreichen. Wer
den Vorteil der Methode für sich erkannt
hat und sich bessere Bildqualität mit pa-
tientenbezogener Speicherung wünscht,
mag dann in ein Videokapillarmikroskop
investieren.

Ichwürdemich freuen,wenndieMikro-
skopie der Kapillare des Nagelfalzes in der
Dermatologie noch mehr Zuspruch fände
und vonmehrHautärztinnenundHautärz-
ten kundig angewendet würde.
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Krebsinformationen in Leichter Sprache

Zwei neue, kostenfrei erhältliche Bücher in Leichter Sprache klären als Bilderge-
schichten über Krebs und dessen Vorsorge auf.

Unter Menschen mit geistiger Behinderung
ist die Inanspruchnahme von Früherken-

nungsmaßnahmen allgemein und von Krebs-

früherkennungsmaßnahmen im Speziellen
geringer. Erschwerend kommen Kommuni-

kationsschwierigkeiten und fehlende Betei-
ligungsmöglichkeiten der Betroffenen im

deutschen Versorgungssystem dazu, das auf

Menschen ohne Beeinträchtigungen ausge-
legt ist.

Die Deutsche Krebsgesellschaft und die
Bundesvereinigung Lebenshilfe haben sich

daher zum Ziel gesetzt, eine verständliche
Aufklärung über Früherkennungs- und The-

rapiemöglichkeiten von Krebs zu leisten

und damit die Teilhabe von Menschen mit
geistiger Beeinträchtigung zu verbessern.

Zu diesem Zweck wurde in einem gemein-
samen Projekt zwei französischsprachige

Broschüren zur Akutbehandlung und zur
Früherkennung – entwickelt von der ge-

meinnützigen Organisation Oncodéfi – unter

Beteiligung von Ärzt*innen und Menschen
mit geistiger Behinderung insDeutsche über-

setzt und an die hiesige Versorgungssitua-

tion angepasst. Dieses Projekt wird von der
Deutschen Krebsstiftung und der Techniker

Krankenkasse gefördert.

Die beiden Bücher (in einem handlichen

Format, 90 bzw. 110 Seiten) sind als Bilder-
geschichten angelegt. Sie vermitteln den

Leser*innen beispielhaft, welche Arten von

Krebsvorsorgen es gibt und wie eine Krebs-
behandlung ablaufen kann. Sie sind sowohl

für den privaten Gebrauch als auch für den
Einsatz im professionellen Kontext gedacht

und werden kostenfrei zur Verfügung ge-

stellt.

Die Bücher werden im Set abgegeben (Vor-

sorge & Akutbehandlung) und sind hier
kostenfrei bestellbar (solange der Vorrat

reicht):
www.lebenshilfe.de/krebsinformationen

Buch zur Krebsvorsorge

Buch zur Krebsbehandlung
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